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Erich Reiter 

Liberale Gesinnung in Österreich 
Auswertung einer IMAS-Umfrage 

Vorbemerkung 

Der Autor erstellte für das Internationale 
Institut für Liberale Politik Wien (IILP) ein 
Forschungskonzept zur Ergründung der Ein-
stellung der Österreicher zum Liberalismus und 
dazu, wie die Österreicher den Liberalismus 
sehen bzw. was sie als Liberalismus ansehen. 
 
IMAS-International setzte dieses Konzept in ein 
Rezept für eine Meinungsumfrage um, wobei die 
politischen Gefühlsbeziehungen der Österreicher 
zum Liberalismus erfragt wurden. (In diesem Zu-
sammenhang ging es auch darum, die Ansichten 
zur gängigen Wirtschaftsordnung zu überprüfen 
und Nachschau zu halten, in welcher Weise sich 
die weltweite Konjunkturkrise auf das wirt-
schaftspolitische Denken der Bevölkerung  
 

auswirkte. Darüber wird in einer nachfolgenden 
Studie berichtet.) 
 
Die Erhebung richtete sich in Form persönli-
cher (face to face) Interviews an 1.010 Personen, 
die in ihrer statistischen Zusammensetzung 
einen repräsentativen Querschnitt der österreichi-
schen Bevölkerung ab dem 16. Lebensjahr 
verkörperten. Die Befragung wurde in der Zeit 
vom 24. Februar – 12. März 2009 von 115 
sorgsam geschulten und kontrollierten Inter-
viewern von IMAS-International durchgeführt. 
 
Der Autor hat die erhobenen Daten auf Basis 
der Primärauswertung von IMAS beurteilt und 
interpretiert. Dieses Ergebnis liegt nun vor. 
 
 

A. Die Selbsteinschätzung der Österreicher 

Zuerst wurden die Befragten zu einer Selbst-
einschätzung bzw. einer Einstufung in sozialer, 
politischer, weltanschaulicher und lebensorien-
tierten Hinsicht veranlasst. Die Zuordnung 
erfolgte spontan und gefühlsmäßig; sie sollte in 
erster Linie die Selbsteinstufung als Liberale 
darstellen. Dazu waren 23 Eigenschaften 
vorgegeben, von denen wiederum (nur) 5 bis 6 
weltanschauliche waren. Die Vorgaben waren 
nicht aneinander anschließend und nicht 
unbedingt scharf abgegrenzt. Es galt, eine 
Selbsteinschätzung als Liberale zu veranlassen, 
die nicht nach einem Entweder-Oder-Schema 
bzw. in Ja-Nein-Form (Sind Sie Liberaler oder 
nicht?) erfolgt, sondern gleichsam so nebenbei 
diese Frage beantwortet. 
 
Dass sich nur 8 % als Liberale einschätzten, mag 
für’s erste als sehr wenig erscheinen. (Wir 
werden später aber noch sehen, dass die 
Liberalen ziemlich positiv betrachtet werden.) 
Die weltanschauliche Einordnung ist aber 
insgesamt eher gering. So haben sich nur 7 % als 
Konservative und gar nur 2 % als stark 
linksorientiert eingeschätzt. Nur 19 % 
bezeichnen sich als überzeugte Demokraten, 19 
% als religiös und auch nur bescheidene 24 % 
als politisch interessiert. So gesehen sind 8 % 
Liberale eine nicht unbeachtliche Größe 
weltanschaulicher Orientierung. 

Wie bereits in vergleichbaren Umfragen von 
IMAS in früheren Jahren identifizierte sich die 
Hälfte der Bevölkerung vor allem mit häuslichen 
Menschen. Jeweils rund zwei Fünftel der 
Erwachsenen beschreiben sich überdies als 
heimatverbunden und patriotisch (42 %), als 
weltoffen (40 %), als ordnungsliebend (40 %) 
und als umweltbewusst (39 %).  
 
Etwas geringer ist, (mit Nennungen von jeweils 
etwa einem Drittel der Bevölkerung), das Gefühl 
der Zugehörigkeit zur Mittelschicht, sowie zu 
fortschrittlichen, modernen, urbanen und  
unternehmungslustigen Menschen.  
 
Etwa ein Viertel der Österreicher betrachtet sich 
als berufsorientiert, bürgerlich oder politisch inter-
essiert, jeweils ein Fünftel zählt sich zur Arbeiter-
klasse, außerdem zu Menschen mit starkem Kunst- 
und Schönheitssinn, überzeugten Demokraten, 
religiösen Menschen, oder Leuten, die sich sozial 
engagieren. 
 
Nur mehr 17 % deklarieren sich ausdrücklich als 
Europagesinnte, lediglich 13 % als Leute mit 
multikultureller Gesinnung. 
 
Besonders gering ist die Neigung der Öster-
reicher, sich als Liberale (8 %), Konservative 
(7 %), oder als Angehörige der gehobenen 
Schicht (5 %) auszuweisen. 
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B.  Der Versuch einer Interpretation des Selbstverständnisses als Liberale 

Mentale Verwandtschaften der Liberalen zu anderen Gruppen 
 

Man kann versuchen den Inhalt bzw. die Eigen-
schaften eines Liberalen, also der Selbstein-
schätzung als Liberalen, durch analytische 
Vergleiche zu ermitteln. Dabei wird zuerst 
verglichen, welche Merkmale sich Personen, die 
sich als Liberale ausweisen, außerdem noch 
zuordnen. Aus den Ergebnissen wird deutlich, 
dass sich die Liberalen im Gegensatz zum 
Durchschnitt der Bevölkerung nicht in erster 
Linie als häusliche Menschen, sondern vielmehr 
als Weltoffene und Umweltbewusste verstehen. 
Ungleich größere Bedeutung haben für die 
Liberalen im Vergleich zur Gesamtbevölkerung 
überdies die Kennzeichnungen als Bürgerliche, 

Fortschrittliche, politisch Interessierte, als 
Menschen mit Kunst- und Schönheitssinn, 
aber auch als Menschen mit multikultureller 
Gesinnung.  
 
Die Liberalen beschreiben sich ganz allgemein 
erheblich facettenreicher beschreiben, als es die 
Mehrheit der Österreicher tut. Demgemäß sind 
bei ihnen auch die Zuordnungen zur Mittel-
schicht, zu Leuten mit Unternehmungslust, 
Berufsorientierten, zu Stadtmenschen oder zu 
sozial engagierten Menschen häufiger zu finden, 
als bei der Masse der Bevölkerung. 

 

Liberale bezeichnen sich stark überdurchschnittlich 
(- also häufiger als der Durchschnittsösterreicher -) auch als – Ø

  
D

ur
ch

-
sc

hn
itt

  

Li
be

ra
le 

Bürgerliche + 23 % 24 % 47 % 
Weltoffene + 21 % 40 % 61 % 
Überzeugte Demokraten + 20 % 19 % 39 % 
Politisch Interessierte + 19 % 24 % 43 % 
Menschen mit Kunst- und Schönheitssinn + 19 % 20 % 39% 
Menschen mit multikultureller Gesinnung + 19 % 13 % 32 % 
Umweltbewusste + 18 % 39 % 57 % 
Europagesinnte + 17 % 17 % 34 % 
Leute, die sich jung u. unternehmungslustig fühlen + 16 % 30 % 46 % 
Berufsorientierte + 13 % 26 % 39 % 
Stadtmenschen + 12 % 31 % 43 % 
Sozial Engagierte + 11 % 18 % 29 % 
Fortschrittliche, Moderne + 10 % 34 % 44 % 
Mittelschicht +   9 % 36 % 45 % 

 
 
Dabei fällt auf, dass – entgegen der ursprüng-
lichen Vermutung – die Berufsorientierung, die 
Fortschrittlichkeit und das Gefühl der Zuge-
hörigkeit zur Mittelschicht zwar stärker als im 
Durchschnitt, aber nicht überragend vorhanden 
ist. Dieser – für den Forschenden überraschende 
– Eindruck wird dadurch verstärkt, dass sich z.B. 
„nur“ 34 % der Liberalen als Europagesinnte 
betrachten. „Nur“ 44 % sehen sich auch als Fort-
schrittlich und „nur“ 39 % als Berufsorientierte. 
 
45 % sehen sich der Mittelschicht zugehörig und 
11 % meinen der gehobenen Schicht anzu-
gehören. So gesehen wären 44 % weder der 
Ober- noch der Mittelschicht zuzuschreiben, 
wobei sich 21 % der Liberalen der Arbeiter-
klasse zugehörig fühlen. Zwar sehen sich nur 

29 % als sozial Engagierte, aber das sind doch 
mehr als der Durchschnitt (18 %). 
 
Höher als der Durchschnitt sehen sich unsere 
Liberalen als multikulturell Gesinnte, insgesamt 
sind das aber nur 32 %, also eine Minderheit. 
Dagegen sind 45 % Heimatverbundene und 
Patrioten (3 % mehr als der Durchschnitt) und 
46 % Ordnungsliebende (Durchschnitt 40 %). 
 
Die Religiosität ist bei den Liberalen mit 17 % – 
erwatungsgemäß – gering; das liegt aber nur 
geringfügig unter dem Bevölkerungsschnitt mit 
auch nur 19 %. Außerdem sind die Liberalen 
keine Konservativen (9 %) oder stark Links-
orientierte (9 %). Aber auch der Rest der 
Österreicher ist das nicht (7 % bzw. 2 %). 
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Um das Selbstverständnis bzw. die Summe der 
einzelnen Selbstverständnisse als Liberale zu 
beschreiben kann man zwei Kriterien heran-
ziehen. Einmal die stärksten Abweichungen 
vom Durchschnitt (und zwar nicht nur in 
absoluten Zahlen sondern auch in den Rela-
tionen). Zum anderen die absoluten Werte der 
Selbsteinschätzung in den anderen Kategorien.  
 

Unsere Liberalen sehen sich als weltoffen, 
umweltbewusst, als bürgerlich, heimatverbunden, 
unternehmenslustig und ordnungsliebend. Sie 
sind in höherem Maße als andere politisch 
interessiert, multikulturell gesonnen und meinen 
Kunst- und Schönheitssinn zu haben. Aufgrund 
der besonders hohen Abweichung in der 
Relation vom Durchschnitt kann man sie auch 
als ausgeprägtere Europagesinnte bezeichnen. 
 

 
Liberale bezeichnen sich relativ häufiger als die Bevölkerung allgemein als 
Bürgerliche um  96 % mehr 
Weltoffene um  53 % mehr 
Überzeugte Demokraten um  105 % mehr 
Politisch Interessierte um  79 % mehr 
Menschen mit Kunst- und Schönheitssinn um  95 % mehr 
Menschen mit multikultureller Gesinnung um  146 % mehr 
Umweltbewusste um  46 % mehr 
Europagesinnte um  112 % mehr 
Leute, die sich jung u. unternehmungslustig fühlen um  53 % mehr 
Berufsorientierte um  50 % mehr 
Stadtmenschen um  39 % mehr 
Sozial Engagierte um  61 % mehr  
Fortschrittliche, Moderne um  29 % mehr 
Mittelschicht um  25 % mehr 

    (Absolute Zahlen) 
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IMAS-Umfrage   009021 Österreichische Bevölkerung 
März         2009                                           ab 16 Jahre 
 
Selbstbeschreibung 

FRAGE: "Hier sind verschiedene Personengruppen. Zu welchen dieser Gruppen würden Sie 
sich selber zählen, wo würden Sie überall sagen: 'Das könnte auch auf mich passen?' 
Sie brauchen mir nur die entsprechenden Nummern zu nennen." (Vorlage einer 
Liste) 

Personen, die sich bezeichnen als - 

Bevölkerung insgesamt 
bezeichnen sich auch als: L
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 % % % % % % % 
Häusliche Menschen 51 51 60 71 61 36 51 
Heimatverbundene, Patrioten 42 45 52 65 53 38 50 
Weltoffene 40 61 45 39 30 71 68 
Ordnungsliebende 40 46 48 58 42 42 52 
Umweltbewusste 39 57 50 57 31 58 60 
Mittelschicht 36 45 54 40 28 41 50 
Fortschrittliche, Freude am Neuen 34 44 39 21 17 57 51 
Stadtmenschen 31 43 38 30 27 49 36 
Jung und unternehmenslustig 30 46 35 10 29 42 33 
Berufsorientierte 26 39 35 21 25 51 37 
Bürgerliche 24 47 100 35 20 32 27 
Politisch Interessierte 24 43 35 43 20 30 40 
Arbeiterklasse 22 21 18 24 100 15 13 
Starker Kunst- und Schönheitssinn 20 39 23 32 10 43 34 
Überzeugte Demokraten 19 39 31 35 19 33 35 
Religiöse Menschen 19 17 25 50 22 19 28 
Leute, die sich sozial engagieren 18 29 24 23 14 37 33 
Europagesinnte 17 34 19 22 10 32 100 
Leute mit multikultureller Gesinnung 13 32 17   6   8 100 24 
Liberale  8 100 16   9   8 20 16 
Konservative  7   9 11 100   8   3   9 
Gehobene Schicht  5 11   8 14   1 12 11 
Leute mit starker Linksorientierung  2   9   3  4   2   5   4 
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C. Verbreitung der Liberalen in demografischen Segmenten  

Die relativ geringe statistische Substanz 
deklarierter Liberaler setzt der Reichweiten-
analyse in demografischen Segmenten gewisse 
Grenzen. Zumindest richtwertartig lässt sich 
aber feststellen, dass Angehörige der jungen 
Generation sowie Maturanten und Akademiker 
eine etwas größere Neigung zu den Liberalen 
aufweisen, als ältere Österreicher oder Personen, 
die nur eine Haupt-, oder Volksschule besucht 
haben. (Die Unterschiede sind aber nicht 
markant.) Diese Tendenzen kontrastieren in 

puncto Bildung vor allem mit Menschen, die 
sich der Arbeiterklasse zugehörig fühlen. 
 
Innerhalb der Parteianhängerschaften weisen am 
ehesten die FPÖ und BZÖ-Wähler sowie die 
GRÜNEN eine akzentuiertere Neigung auf, sich 
als Liberale auszugeben. Leicht unterdurch-
schnittlich ist diese Bereitschaft bei den 
Sozialdemokraten sowie bei den Sympathisanten 
der Volkspartei.  

 
 
   IMAS-Umfrage   009021 Österreichische Bevölkerung 
   März         2009                                           ab 16 Jahre 
 
 
   Liberale im Strukturvergleich 
 

 
Es betrachten sich als - 

 
 
  L
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 % % % % % % %
Österreicher insgesamt 8 24 7 22 13 17 24
Männer 8 24 6 26 13 20 30
Frauen 8 24 9 19 12 14 18

ALTERSGRUPPEN  
16 – 29 Jahre 9 21 2 16 16 14 13
30 – 49 Jahre 8 24 5 23 15 17 19
50 Jahre und älter 7 25 12 25 9 18 33

SCHULBILDUNG  
Volks-, Hauptschule 8 19 9 31 9 15 20
Weiterführende Schule ohne Matura 7 25 5 25 10 12 20
Matura, Universität 10 30 10 4 24 29 34

PARTEINEIGUNG  
SPÖ 7 24 8 34 14 18 21
ÖVP 6 32 16 11 9 24 36
FPÖ/BZÖ 11 25 8 32 7 15 20
DIE GRÜNEN *) 10 20 3 3 31 31 42
Andere, Unentschiedene, Unklare 8 22 5 18 13 14 21

  
     *) Richtwerte, da die Zahl der Befragten unter 80 liegt. 
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D. Die Interpretation von Liberalismus 

Was die Österreicher unter Liberalismus 
eigentlich verstehen und wie sie den Begriff 
deuten, wurde anhand der Vorlage einer Liste 
gefragt. Diese enthielt 14 Haltungen/Auf-
fassungen, wobei diese dahingehend zu 
beurteilen waren, ob sie auf den Liberalismus 
zutreffen. 
 
Fast drei von zehn der Befragten verzichteten 
von vornherein auf eine Interpretation und 
bekundeten damit, dass sie mit Liberalismus 

im Grunde nichts anzufangen wissen. Ganz 
besonders ausgeprägt ist die Urteilsunsicher-
heit bei den Angehörigen der jungen 
Generation sowie bei Personen mit Volks- 
oder Hauptschule. In beiden Gruppen waren 
es 39 Prozent, die keine Deutung von 
Liberalismus wagten. Hingegen waren 
immerhin 83 % der Befragten mit Matura 
und/oder Universitätsabschluss zu einer 
Interpretation bereit. 

 
 
 
         Vom Liberalismus haben – 
  
 eine konkrete  keine konkrete  
 Vorstellung 

   %  %  
    Bevölkerung insgesamt 71 29  = 100  
 
 Männer 76 24 = 100 
 Frauen 67 33 = 100 
 
 ALTERSGRUPPEN  
 16 – 29 Jahre 61 39 = 100 
 30 – 49 Jahre 73 27  = 100 
 50 Jahre und älter 75 25  = 100 
 
 SCHULBILDUNG 
 Volks-, Hauptschule 61 39 = 100 
 Weiterführende Schule ohne Matura 73 27  = 100 
 Matura, Universität 83 17 = 100 
 

 
Die konkreten Hinweise auf den Liberalismus 
streuen über ein breites Feld von Deutungen, 
ohne sich bei speziellen Interpretationen allzu 
sehr zu verdichten. Einen Schwerpunkt des 
Verständnisses bildet am ehesten die Überzeu-
gung, dass Liberalismus mit Freiheitsrechten 
zusammenhängt: Freiheit als höchster Wert an 
sich, Religionsfreiheit, Menschenrechte, unter-
nehmerische Freiheit, gepaart mit fortschritt-
lichen Auffassungen. Alle derartigen Hinweise 
werden von jeweils mehr als einem Viertel der 
Bevölkerung in eine gedankliche Verbindung 
mit dem Liberalismus gebracht.  
 
Ein weiteres Bündel von Antworten wird von 
jeweils rund jedem Fünften unterstützt und er-
streckt sich auf das Eintreten für die Demokratie, 
außerdem für eine multikulturelle Gesellschaft, 
für die Rechte von Randgruppen (Homosexuelle, 
Drogensüchtige etc.), sowie für Recht und Ord-
nung, Bürokratieabbau und allenfalls Förderung 
des wirtschaftlichen Wettbewerbs. 

Es ist sicherlich bemerkenswert, dass erst nach 
allen diesen Interpretationen eine Assoziation 
zwischen Liberalismus und Bekämpfung der 
staatlichen Übermacht hergestellt wird. Noch 
schwächer ist (mit einer Belegung von lediglich 
13 %) die Gedankenbrücke zu antiautoritärer 
Erziehung, oder (mit 12 %) zur Befürwortung 
von Kapitalismus und Gewinnstreben. Gar nur 
8 % unterstellen dem Liberalismus eine 
unsoziale Gesinnung, oder die Absicht, das 
soziale Netz abzubauen. 
 
Kein Zweifel: Liberalismus wird von den Öster-
reichern nur ganz selten in die Nähe von 
manchesterliberalen Entwicklungen gerückt. 
Liberalismus ist für die Bevölkerung kein 
Symbolwort für schranken- und gewissenloses 
wirtschaftliches Handeln, sondern hat eine in 
überwiegender Zahl empfundene sittliche Basis. 
 
Besonders interessant ist natürlich, wie Liberalis-
mus von denen ausgelegt wird, die sich selbst als 
Liberale etikettieren.  

     - 9 -



 

Der zentrale Befund besteht darin, dass die 
Liberalen unter Liberalismus zu allererst Fort-
schrittlichkeit und moderne Auffassungen 
verstehen. Noch viel mehr als bei der Allgemein-
bevölkerung liegt nach Auffassung der Liberalen 
das Wesen des Liberalismus ansonsten im Kampf 
um Menschenrechte und Religionsfreiheit, in der 
Verteidigung der Freiheit als höchsten Wert und 
im Eintreten für die Demokratie. 

Ganz weit hinten steht auch im Selbstver-
ständnis der Liberalen das (neo-) kapitalistische 
Wirtschaftsprinzip und ein rein zweckorientier-
tes Gewinnstreben. 
 
Das – oft als wesentlich angesehene – Eintreten 
für die Rechte von Randgruppen liegt nur im 
Mittelfeld, die Befürwortung antiautoritärer 
Erziehung gar am Ende der Skala. So gesehen ist 
das Liberalismusverständnis kein „linksliberales“. 

 
 
IMAS-Umfrage   009021 Österreichische Bevölkerung 
März                       2009                            ab 16 Jahre 
 
Die Interpretation von Liberalismus 
 
FRAGE: "Es gibt heutzutage Begriffe, die gar nicht einfach zu deuten sind. Wenn Sie zum Beispiel 

sagen sollten, was unter 'Liberalismus' zu verstehen ist: Was von dieser Liste würden Sie 
dann nennen, was trifft Ihrer Meinung nach auf Liberalismus zu?" (Vorlage einer Liste) 

 Personen, die sich bezeichnen als - 
Bevölkerung   

insgesamt   
%   

 
Liberale

% 

Bürger-
liche 
% 

Konser-
vative 

% 

Arbeiter- 
klasse 

% 

Multi-
kulturell 

% 

Europa-
gesinnte

% 
Verteidigung der Freiheit als 
höchsten Wert 30 45 40 32 27 45 42 
Kampf um Menschenrechte und  
Religionsfreiheit 29 49 37 26 27 44 41 

Fortschrittlichkeit, moderne  
Auffassungen 26 54 33 24 22 40 44 

Eintreten für unternehmerische  
Freiheit 25 40 36 32 24 37 33 

Eintreten für die Demokratie 23 44 27 29 22 36 35 
Eintreten für eine multikulturelle  
Gesellschaft 22 41 29 28 21 43 37 

Vertretung der Rechte von 
Randgruppen (Homosexuelle, 
Drogensüchtige etc.) 

21 33 28 24 23 29 29 

Eintreten für Recht und Ordnung 20 31 24 33 28 17 27 

Eintreten für Bürokratieabbau 20 38 19 26 20 28 28 
Förderung des wirtschaftlichen 
Wettbewerbs 18 28 21 23 19 19 20 
Eine Politik, die einen zu großen  
Einfluss des Staates bekämpft 16 29 23 19 17 16 20 
Befürwortung der antiautoritären 
Erziehung 13 14 18 17 14 15 12 
Befürwortung von Kapitalismus 
und Gewinnstreben in der 
Wirtschaft 

12 17 11 13 13 10 15 

Unsoziale Gesinnung, Abbau des  
sozialen Netzes   8   5   7 14 10 12 11 

 283 468 353 340 287 391 394 
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E. Pro und Contra liberale Gesinnung 

Ungeachtet dessen, dass sich nur relativ wenige 
Österreicher ausdrücklich als Liberale begreifen, 
bewirkt die Vorstellung von liberalem Denken 
eine überwiegend freundliche Resonanz. 40 % 
erklärten, wenn einem Menschen eine liberale 
Gesinnung zugeschrieben wird, so spricht dies 
für ihn. Lediglich 8 % beziehen bei der Erwäh-
nung von liberaler Gesinnung eine Abwehr-
haltung. Mehr als die Hälfte der Bevölkerung 
verhält sich allerdings indifferent und misst dem 
Problem offenkundig keine nennenswerte 
Bedeutung bei.  
 
Landwirte, einfache Arbeiter und Personen mit 
geringerer Schulbildung haben eine etwas 
geringere Achtung vor liberaler Gesinnung als 
der Durchschnitt. Frauen sind weniger vom 
Liberalismus angetan als Männer. 

Auf stark überdurchschnittliches Wohlwollen 
stößt der Hinweis auf eine liberale Gesinnung in 
jedem Fall bei Maturanten und Akademikern, 
Selbständigen und Freiberuflern. Am aller-
freundlichsten ist die Resonanz bei den Grünen. 
Sie gaben im Verhältnis von 59:5 % eine 
positive Reaktion auf liberale Gesinnung zu 
Protokoll. Bei den FPÖ/BZÖ-Wählern ist die 
positive Sicht des Liberalismus etwas stärker 
ausgeprägt als bei SPÖ- und ÖVP-Wählern; 
rechnet man neben der Akzeptanz auch die 
Ablehnung liberaler Gesinnung mit ein, so sind 
die Unterschiede in der Parteineigung – außer 
bei den Grünen - sehr geringfügig. 
 
 

 
 
 

Liberale Gesinnung spricht Sympathisanten 
von für ihn gegen ihn ergibt 

SPÖ 40 %   8 % + 32 % 

ÖVP 38 %   6 % + 32 % 

FPÖ/BZÖ 45 % 11 % + 34 % 

GRÜNE 59 %   5 % + 54 % 
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F.  Parteien mit liberalen Anschauungen 

Schwierig wird es, wenn die Österreicher sagen 
sollen, welche Partei am ehesten liberale 
Anschauungen vertritt. 38 % antworteten mit 
„ich weiß nicht“ und 13 % meinten, dass keine 
Partei liberale Anschauungen vertritt; zusammen 
sind das 51 %. Die konkreten Angaben 
verteilten sich annähernd gleichmäßig auf die 
GRÜNEN (15 %), FPÖ und SPÖ (jeweils 13 
%). Noch etwas weniger verwiesen wurde auf 
die ÖVP (mit 11 %) und das BZÖ (8 %). Im 
Grunde besagt dieses Zahlenbild, dass man in 
keiner Parlamentspartei eine ausgeprägte Prä-
destination für Liberalismus vermutet.   
  

Nicht viel anders verhält es sich mit der Gegen-
frage, bei welchen Parteien am wenigsten liberale 
Ansichten zu finden sind. In diesem Fall 
bekannten sogar 47 % ihre Unkenntnis der 
Situation. Die konkreten Nennungen markierten 
(mit 19 %) am ehesten die FPÖ als antiliberal. 
Am wenigsten verwiesen wurde (von lediglich 
9 %) auf die GRÜNEN.  
 
Die Liberalen selbst haben zumindest, was die 
Ablehnung ihres Gedankenguts betrifft, eine 
relativ klare Vorstellung. Fast jeder Dritte von 
ihnen „brandmarkte“ vor allem die FPÖ, nur 
rund jeder Neunte die GRÜNEN. 

 
IMAS-Umfrage009021  Österreichische Bevölkerung  
März                    2009                               ab 16 Jahre  
 

  Es glauben, die betreffende Partei  
  vertritt liberale Anschauungen am-  
  - ehesten                - wenigsten  

   Bevölkerung insgesamt   Liberale  Bev. insg.   Liberale  

  %  %  %  %  

die Grünen  15  21  9  11  

die FPÖ  13  12  19  31  

die SPÖ  13  12  15  14  

die ÖVP  11  8  11  19  

das BZÖ  8  13  10  16  

keine davon  13  25  - - 

weiß nicht, kein Urteil  38  21  47  32 
 
Auffallend sind die Abweichungen der Beurtei-
lung der Parteien hinsichtlich ihrer liberalen 
Anschauungen durch die sich als liberal Verste-
henden von der Bevölkerung insgesamt. Während 
der ÖVP weniger liberale Gesinnung zugebilligt 
wird (nur 8 statt 11 %,) haben das BZÖ (13 
statt 8 %) und vor allem die GRÜNEN (21 statt 
15 %) bessere Werte. Die Liberalen haben fast 
durchgehend weniger Vertrauen in die liberale 
Gesinnung als der Durchschnitt. Nur hinsichtlich 
der SPÖ ist die Beurteilung fast gleich; besonders 
krass ist dabei die Beurteilung der FPÖ als nicht 
liberal (31 statt 19 % in der Bevölkerung 
insgesamt). 
 
Das Liberalismusprofil der Parteien wird hier 
dadurch ermittelt, dass die Prozentzahlen der 
Zubilligung der am ehesten liberalen Anschau-
ungen um die der Beurteilung als am wenigsten 
liberal verringert wird. 

 
Interessant ist, dass die Parteisympathisanten – 
mit Ausnahme der ÖVP-Wähler – ihre Partei 
für die mit den stärksten liberalen 
Anschauungen halten. Daraus lässt sich 
ebenfalls – wie schon vorhin dargestellt – 
ableiten, dass liberale Anschauungen weitgehend 
positiv gesehen werden. 

Demnach ist die Rei-
hung nach Beurteilung 
durch die Bevölkerung 
insgesamt: 
 
Grüne + 4 
ÖVP +/- 0 
BZÖ - 2 
SPÖ - 2 
FPÖ - 6 

Bei der Bewertung 
durch die Liberalen 
sieht es so aus: 
 
 
Grüne + 10 
BZÖ +   3 
SPÖ -   2 
ÖVP - 11 
FPÖ - 19 
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IMAS-Umfrage 009021 Österreichische Bevölkerung 
März 2009 ab 16 Jahre 
 
 
PARTEIEN MIT LIBERALEN ANSCHAUUNGEN 
 
FRAGE: "Wenn Sie einmal an unsere Parteien denken, also SPÖ, ÖVP, FPÖ, BZÖ  
 und GRÜNE: Welche dieser Parteien vertritt Ihrem Gefühl nach am  
 ehesten liberale Anschauungen?" 
 
 "Und welche Partei vertritt Ihrem Gefühl nach am wenigsten liberale Anschauungen?" 
 
 Anhänger von - 
 
 Bev. SPÖ ÖVP FPÖ/ GRÜ- Un- 
 insg.   BZÖ NE klare 
 
 % % % % % % 
 
Es vermuten, liberale Anschauungen 
vertritt am ehesten die – 
- GRÜNE ........................................................... 15 14 15 20 48 12 
- FPÖ................................................................... 13 8 33 33 2 5 
- SPÖ ................................................................... 13 30 5 7 17 8 
- ÖVP .................................................................. 11 12 25 5 18 8 
- BZÖ .................................................................... 8 5 24 17 2 3 
Keine davon........................................................ 13 8 7 10 14 17 
Weiß nicht........................................................... 38 36 17 21 12 52 
 
Es vermuten, am wenigsten vertritt 
liberale Anschauungen die – 
- FPÖ................................................................... 19 24 14 15 58 15 
- SPÖ ................................................................... 15 16 35 20 13 9 
- ÖVP .................................................................. 11 8 13 22 2 8 
- BZÖ .................................................................. 10 12 9 6 26 9 
- GRÜNE ............................................................. 9 9 13 10 10 8 
Weiß nicht........................................................... 47 44 28 34 12 61 
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  IMAS-Umfrage 009021                                        Österr. Bevölkerung 
   März   2009                                            Ab 16 Jahre 
 

Struktur der Befragten 
 

                        N    % 
 
  ab 16 J. insgesamt   1010   100 
  ----------------- 
  M ä n n e r     484    48 
  F r a u e n 526    52 
  ----------------- 
  16-29-Jährige 210    21 
  30-49-Jährige 387    38 
  50 J. u. Ältere 413    41 
  ----------------- 
  Volks-, Hauptschule 332    33 
  weiterf. Sch. o. Matura    442    44 
  Matura, Uni 236   23 
  ----------------- 
  einfache Arbeiter    182    18 
  Facharbeiter 193    19 
  einf. Angest/Beamte    349    35 
  leit. Angest/Beamte    175    17 
  Selbst., fr. Ber.*)     70     7 
  Landwirte*)     40     4 
  ----------------- 
  Land (bis 5000 Ew)    431    43 
  Klein-, Mittelstadt    270    27 
  Landeshauptstadt    107    11 
  -----------------  
  Wien   202    20 
  Niederöst., Bgld.    228    23 
  Steiermk., Kärnten    220    22 
  Oberösterreich   170    17 
  Sbg., Tirol, Vorarlberg   190    19 

 
 
 
  *) Richtwerte, da die Zahl der Befragten unter 80 liegt. 
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 IMAS-Umfrage 009021                                         Österr. Bevölk. 
 März           2009              Tabelle 1                     Ab 16 Jahre      . 
                                                                 in  Prozent 
 Selbstbeschreibung                 
  
 
 Frage 1 
 Hier sind verschiedene Personengruppen. Zu welchen dieser Gruppen würden Sie sich    
 selber zählen, wo würden Sie überall sagen: "Das könnte auch auf mich passen?" Sie   
 brauchen mir nur die entsprechenden Nummern zu nennen.  (Vorlage einer Liste) 
  
  Häusliche  Heimat- Welt-  Ordnungs-   Umwelt-  Mittel- 
  Menschen,  verbundene,  offene  liebende  bewusste  schicht 
   Leute,  die gern Patrioten 
    zu Hause  sind 
 
 ab 16 J.insgesamt 51  42  40  40 39  36 
 
 M ä n n e r    45  43  41 33  34 36 
 F r a u e n 57 41 39 47 43  37 
 ----------------- 
 16-29-Jährige 32  24  49 23 31  33 
 30-49-Jährige 51 40 42 44  37  39 
 50 J. u. Ältere 62  53 34 45  44 35 
 ----------------- 
 Volks-, Hauptschule 51  46  27  35  29  26 
 weiterf. Sch. o. Mat  55  44  39  43 41  41 
 Matura, Uni 45 33 61 41  49 42 
 ----------------- 
 einfache Arbeiter  59 45 25 37  29 25 
 Facharbeiter 55 44 34 37  33 31 
 einf. Angest/Beamte  54 41 48  39   44 41 
 leit. Angest/Beamte   40    40  47    48    45    42 
 Selbst.,  fr. Ber.*)    33      26   54         40        42      42 
 Landwirte*)         57          66      16         44        31       38 
 ----------------- 
 Land (bis 5000 Ew)         57  49  39   39 37  32 
 Klein-, Mittelstadt 51   47   47    50   39    39 
 Landeshauptstadt   46   35  50   37    45   36 
 ----------------- 
 Wien 41 24  30  31   38    40 
 Niederöst., Bgld. 58      42 40   51   39   36 
 Steiermk., Kärnten   5 2    43  44   40   39  36 
 Oberösterreich  59  50  39   44  38  35 
 Sbg., Tirol, Vorarlb.   46    52  48   33   40  33 
 ----------------- 
 SPÖ 55   42   31     40    39   30 
 ÖVP 53  68  43   45  44   40 
 FPÖ/BZÖ 51  58  44  38 34  47 
 Die Grünen*)  44  22  60 24 52  34 
 and./unent./unkl.   50  33  41 41 38  35 
 
 *) Richtwerte, da die Zahl der Befragten unter 80 liegt. 
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  IMAS-Umfrage 009021                                         Österr. Bevölkerung 
  März           2009               Tabelle 1 (Forts.)                    ab 16 Jahre 
                                                                  in  Prozent 
  Selbstbeschreibung 
 
 
    Fortschrittliche  Stadt-  Leute,    Berufs-  Bürger- 
    Menschen  menschen    die sich  orientierte    liche 
       mit Freude  jung und 
      am Neuen,     unternehmens- 
          Modernen   lustig fühlen 
              
  ab 16 J. insgesamt          34        31          30           26       24 
  ----------------- 
  M ä n n e r    35        31          28           31       24 
  F r a u e n 33        31          31           22       24 
  ----------------- 
  16-29-Jährige 57        38          58           34      21 
  30-49-Jährige 35        36          30           36       24 
  50 J. u. Ältere 21        23          15           13       25 
  ----------------- 
  Volks-, Hauptschule 25        20          24           16       19 
  weiterf. Sch. o. Matura   34        34          33           28       25 
  Matura, Universität 47        42          31           39       30 
  ----------------- 
  einfache Arbeiter        19        24         24           17       20 
  Facharbeiter 26        32          28           21       19 
  einf. Angest./Beamte          41        32          32           30       25 
  leit. Angest./Beamte      41        41          30           31       29 
  Selbst. fr. Ber.*)          51        33          38           52       22 
  Landwirte*)          20        10          18            -       39 
  ----------------- 
  Land (bis 5000 EW)          31        10          29           23       23 
  Klein-, Mittelstadt          35        34          32           30       21 
  Landeshauptstadt          38        56          32           34       25 
  ----------------- 
  Wien 37        59          26           23       30 
  Niederöst., Bgld.         32        23          28           27       21 
  Steiermk., Kärnten          30        27         31           27       23 
  Oberösterreich 37        27          33           24       27 
  Sbg., Tirol, Vorarlb.          35        21          32           31       20 
  ----------------- 
  SPÖ 27        34          24           27       24 
  ÖVP 34        15          16           29       32 
  FPÖ/BZÖ 38        39          43           27       25 
  Die Grünen*)          44        37          31           27       20 
  and./unent./unkl.          35        31          31           25       22 
 
 
  *) Richtwerte, da die Zahl der Befragten unter 80 liegt. 
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  IMAS-Umfrage 009021                                       Österr. Bevölkerung 
  März           2009             Tabelle 1 (Forts.)         ab 16 Jahre 
   
                                                                 in  Prozent 
  Selbstbeschreibung 
   
 
                     Politisch  Arbeiter-    Menschen  überzeugte  religiöse 
                      Interessierte    klasse         mit  Demokraten   Menschen 
                                        starkem 
                                               Kunst- und 
                                           Schönheitssinn  
  
  ab 16 J.  insgesamt         24         22          20          19         19 
  ----------------- 
  M ä n n e r 30         26         16          20         16 
  F r a u e n 18         19          23          19         22 
  ----------------- 
  16-29-Jährige 13         16          16             9            8 
  30-49-Jährige 19         23          22          20         16 
  50 J. u. Ältere 33         25          19          25         29 
  ----------------- 
  Volks-, Hauptschule         20         31          13          15         25 
  weiterf. Sch. o. Matura         20         25          14          18         17 
  Matura, Universität         34            4          39          29         17 
  ----------------- 
  einfache Arbeiter         18         45          11          14         26 
  Facharbeiter 17         36          13          21         11 
  einf.Angest./Beamte         23         13          24          17         20 
  leit.Angest./Beamte         34         10          24          29         17 
  Selbst., fr. Ber.*)         25        11          26          18         15 
  Landwirte *)         38           7          24          17        43 
  ----------------- 
  Land (bis 5000 Ew)        24         27          20          14         24 
  Klein-, Mittelstadt         22         22       18      16         16 
  Landeshauptstadt        26          17          22          25         15 
  ----------------- 
  Wien 23         14          21          32         16 
  Niederöst., Bgld. 25         26          21          11         25 
  Steiermk., Kärnten         22         23          22          19         15 
  Oberösterreich 26         19          15          15         24 
  Sbg., Tirol, Vorarlberg         22         28          18          21         18 
  ----------------- 
  SPÖ 21         34          18          28         22 
  ÖVP 36         11          25          15         33 
  FPÖ/BZÖ 20  32   18      15         11 
  Die Grünen *)    42      3    29   31   16 
  and./unent./unkl.         21         18          19          17         18 
 
 
 
  *) Richtwerte, da die Zahl der Befragten unter 80 liegt. 
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  IMAS-Umfrage 009021                                        Österr. Bevölkerung 
  März           2009             Tabelle 1 (Forts.)                     ab 16 Jahre 
   
                                                                  in  Prozent 
  Selbstbeschreibung 
  
 
                         Leute,   Europa-  Leute mit  Liberale 
                       die sich sozial gesinnte  multikultureller - 
                    engagieren            Gesinnung 
 
  Ab 16 J. insgesamt          18        17         13         8 
  ----------------- 
  M ä n n e r 15       20         13         8 
  F r a u e n 20        14         12         8 
  ----------------- 
  16-29-Jährige  14        14         16         9 
  30-49-Jährige 20        17         15         8 
  50 J. u. Ältere 17        18          9         7 
  ----------------- 
  Volks-, Hauptschule          10        15          9         8 
  Weiterf. Sch. o. Matura          17        12         10         7 
  Matura, Universität          29        29         24        10 
  ----------------- 
  einfache Arbeiter          13         9          9         5 
  Facharbeiter 10        12         10         7 
  einf. Angest./Beamte          23        21         14         8 
  leit. Angest./Beamte          22        20         13        12 
  Selbst., fr. Ber.*)          18        22        25        11 
  Landwirte *)           8        18         11         9 
  ----------------- 
  Land (bis 5000 Ew)          15        14         11         8 
  Klein-, Mittelstadt          22        19          8         6 
  Landeshauptstadt          25        27         21        11 
  ----------------- 
  Wien         13        6         18        10 
  Niederöst., Bgld.         15        14         10         7 
  Steiermk., Kärnten          19        19         12         9 
  Oberösterreich        20        12          8         8 
  Sbg., Tirol, Vorarlb          21        24         14         7 
  ----------------- 
  SPÖ          19        18         14         7 
  ÖVP         27        24          9         6 
  FPÖ/BZÖ          9        15          7        11 
  Die Grünen *)          33        31         31        10 
  and./unent./unkl.          16        14         13         8 
 
 
 
  *) Richtwerte, da die Zahl der Befragten unter 80 liegt. 
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  IMAS-Umfrage 009021                                        Österr. Bevölkerung 
  März           2009             Tabelle 1 (Forts.)                     ab 16 Jahre 
   
                                                                 in  Prozent 
  Selbstbeschreibung 
 
 
                     Konser-  Gehobene    Leute mit     Keine 
                      vative   Schicht      starker Links- Konkrete 
                                        orientierung    Angabe 
 
  Ab 16 J. insgesamt        7         5            2         3 
  ----------------- 
  M ä n n e r 6         4            3         4 
  F r a u e n 9         6            2         3 
  ----------------- 
  16-29-Jährige 2         6            4         5 
  30-49-Jährige 5         5            2         2 
  50 J. u. Ältere 12         5            2         3 
  ----------------- 
  Volks-, Hauptschule        9         2            2         5 
  weiterf. Sch. o. Matura        5         2            1         1 
  Matura, Universität 10        15            5         4 
  ----------------- 
  einfache Arbeiter        9         1            3         4 
  Facharbeiter 5         2            1         3 
  einf. Angest./Beamte        7         5            2         2 
  leit. Angest./Beamte       10        11            4         6 
  Selbst., fr. Berufe *)        7        11            2         2 
  Landwirte *)        -         -            -         - 
  ----------------- 
  Land (bis 5000 Ew)        6         3            2         2 
  Klein-, Mittelstadt        9         7            2         3 
  Landeshauptstadt       13        11            4         4 
  ----------------- 
  Wien 6         4            4         5 
  Niederöst., Bgld.        6         4            1         1 
  Steiermk., Kärnten 11        11            4         1 
  Oberösterreich 7         2            0         7 
  Sbg., Tirol, Vorarlb.        7         3            1         2 
  ----------------- 
  SPÖ 8         3            3         1 
  ÖVP 16         7            -         - 
  FPÖ/BZÖ 8         4            3         0 
  Die Grünen *)        3        13           14         1 
  and./unent./unkl.        5         5            1         6 
 
 
  *) Richtwerte, da die Zahl der Befragten unter 80 liegt. 
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 IMAS-Umfrage 009021                                        Österr. Bevölkerung 
 März           2009              Tabelle 2                     ab 16 Jahre 
  
                                                                 in  Prozent 
 Die Interpretation von Liberalismus 
  
 
Frage 6 
Es gibt heutzutage Begriffe, die gar nicht einfach zu deuten sind. Wenn Sie zum Beispiel 
sagen sollten, was unter 'Liberalismus' zu verstehen ist: was von dieser Liste würden Sie dann 
nennen, was trifft Ihrer Meinung nach auf Liberalismus zu? (Vorlage einer Liste) 
 
 Auf Liberalismus trifft besonders Zu: 
 
  Verteidigung  Kampf um  Fortschritt- Eintreten   Eintreten 
   der Freiheit Menschen-  lichkeit,   für unter-  für die 
   als höchsten rechte u.-  moderne nehmerische Demokratie 
   Wert Religions-    Auffassungen  Freiheit 
       freiheit   
   
Ab 16 J. insgesamt         30          29         26           25          23 
 ----------------- 
 M ä n n e r 34          31         28           30          26 
 F r a u e n 26          26         24           21          20 
 ----------------- 
 16-29-Jährige 29          30         27           20          20 
 30-49-Jährige 27          30         27           26          22 
 50 J. u. Ältere 33          27         24           28          25 
 ----------------- 
 Volks-, Hauptschule 20          23         23           19          17 
 weiterf. Schule o. Matura 33          30         25           26          22 
 Matura, Universität 37          33         32           33          32 
 ----------------- 
 einfache Arbeiter         20          23         16           22          14 
 Facharbeiter 31          26         23           25          24 
 einf.Angest./Beamte         29          31         30           25          25 
 leit.Angest./Beamte         37          29         30           32          21 
 Selbst., fr. Berufe *)         36          43         36           29          34 
 Landwirte *)         30          14         18            7          16 
 ----------------- 
 Land (bis 5000 Ew)         31          27         21           26          23 
 Klein-, Mittelstadt         27          30         32           29          19 
 Landeshauptstadt         37          36         34           29          32 
 ----------------- 
 Wien      27          24         25           19          22 
 Niederöst., Bgld. 33          27         23           24          23 
 Steiermk., Kärnten        29          28         25           22          30 
 Oberösterreich 28          31         26           30          12 
 Sbg., Tirol, Vorarlberg       31          34         32           35          25 
 ----------------- 
 SPÖ        25          25         22           21          23 
 ÖVP 30          27         31           28          17 
 FPÖ/BZÖ 30          33         33           31          29 
 Die Grünen *)         34          32         32           27          34 
 and./unent./unkl.         31          29         24           25          21 
 
 *) Richtwerte, da die Zahl der Befragten unter 80 liegt. 
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IMAS-Umfrage 009021                                       Österr. Bevölkerung 
 März           2009             Tabelle 2 (Forts.)                    ab 16 Jahre 
 
                                                                 in  Prozent 
 Die Interpretation von Liberalismus 
  
 
   Eintreten  Vertretung  Eintreten   Eintreten   Förderung 
                     für eine  der Rechte  für Recht    für   des wirt- 
                    multi-   von Rand-  u. Ordnung  Büro-   schaft- 
                      kulturelle     gruppen                        kratie- lichen 
 Gesell- (Homosexuelle  abbau Wett- 
                      schaft Drogen-                              bewerbs 
                             süchtige, etc.) 
                                   
Ab 16 J. insgesamt         22         21         20           20          18 
 ----------------- 
 M ä n n e r 24          21         21           23          21 
 F r a u e n 20          22         19           16          15 
 ----------------- 
 16-29-Jährige         23          20         16           15          15 
 30-49-Jährige         24          24         17           19          18 
 50 J. u. Ältere         21          20         26           23          19 
 ----------------- 
 Volks-, Hauptschule         17          20         19           14          13 
 weiterf. Sch. o. Matura   23          21         21           21          18 
 Matura, Universität         27          25         20           25          23 
 ----------------- 
 einfache Arbeiter         13          18         23           14          14 
 Facharbeiter         21          18         22           20         19 
 einf. Angest./Beamte         26          22         17           19          16 
 leit. Angest./Beamte         23          23         20           21          22 
 Selbst., fr. Berufe *)         35          35         21           27          25 
 Landwirte *)         18          25         25           28          12 
 ----------------- 
 Land (bis 5000 Ew)         21          20         23           20          17 
 Klein-, Mittelstadt         22          22         20           20          21 
 Landeshauptstadt         25          29         24           26          24 
 ----------------- 
 Wien        23          19         12           16          12 
 Niederöst., Bgld.         14          15         26           16          18 
 Steiermk., Kärnten         20          19         27           24          23 
 Oberösterreich         26          26         12           19          11 
 Sbg., Tirol, Vorarlberg        30          30         21           23          25 
 ----------------- 
 SPÖ         17          15         23           15          16 
 ÖVP         33          29         17           24          20 
 FPÖ/BZÖ         29          26         20           25          20 
 Die Grünen *)         37          43         19           22          14 
 and./unent./unkl.         18          19         20           19          18 
 
 
 *) Richtwerte, da die Zahl der Befragten unter 80 liegt. 
 
 

     - 23 -



 

 
 
  IMAS-Umfrage 009021                                        Österr. Bevölkerung 
  März           2009             Tabelle 2 (Forts.)                    ab 16 Jahre 
   
                                                                  in  Prozent 
  Die Interpretation von Liberalismus 
   
 
                            Eine Politik, Befürwortung   Befürwortung   Unsoziale   weiss 
                          die einen der anti- von  Gesinnung,  nicht, 
                       zu großen    autoritären Kapitalismus   Abbau des   keine 
                      Einfluss Erziehung und    sozialen  Angabe 
                        des Staates      Gewinnstreben      Netzes 
                     bekämpft             in der 
                                      Wirtschaft 
                                                 
  Ab 16 J.insgesamt           16         13          12           8      29 
  ----------------- 
  M ä n n e r           20         14          14           9      24 
  F r a u e n           12         11          10           6      33 
  ----------------- 
  16-29-Jährige           11         12           8           2      39 
  30-49-Jährige           18         16          12           8      27 
  50 J. u. Ältere           16         10          13          10      25 
  ----------------- 
  Volks-, Hauptschule           10         12          9           6      39 
  weiterf. Sch. o. Matura  17         14          11           7      27 
  Matura, Universität           23         10          16          10      17 
  ----------------- 
  einfache Arbeiter           17         13          11           8      36 
  Facharbeiter           14         10          11           8      30 
  einf. Angest./Beamte          14         11          11           6      29 
  leit. Angest./Beamte           22         12          15          11      25 
  Selbst., fr. Ber. *)          23         19          15           8      17 
  Landwirte *)            -         19          10           -      25 
  ----------------- 
  Land (bis 5000 Ew)           17         12           9           7      31 
  Klein-, Mittelstadt          17         13          15          11      21 
  Landeshauptstadt           12         17           7           6      31 
  ----------------- 
  Wien         14         10          17           4      32 
  Niederöst., Bgld.           15          9           7           8      33 
  Steiermk., Kärnten           19         13          11           6      27 
  Oberösterreich           15         20           8           6      30 
  Sbg., Tirol, Vorarlberg          16         12          16          13      21 
  ----------------- 
  SPÖ           13         12          16          11      28 
  ÖVP           18         19          10           4      18 
  FPÖ/BZÖ           19         14          10           5      21 
  Die Grünen *)           29          7          26          19       6 
  and./unent./unkl.           14         11          10           7      36 
 
  *) Richtwerte, da die Zahl der Befragten unter 80 liegt. 
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  IMAS-Umfrage 009021                                        Österr. Bevölkerung 
  März           2009              Tabelle 3                     ab 16 Jahre 
   
                                                                 in  Prozent 
  Pro und contra liberale Gesinnung 
   
 
  FRAGE 7 
  Wenn von jemand gesagt wird, er hat eine liberale Gesinnung: Spricht das in Ihren Augen  
  eher für ihn oder eher gegen ihn? 
 
                     eher   eher    Weder/Noch, 
                      für  gegen     Unentschieden 
                      ihn    ihn     
                                
 
  ab 16 J. insgesamt    40      8        51     100 
  ----------------- 
  M ä n n e r    44     10        46     100 
  F r a u e n    37      7        56     100 
  ----------------- 
  16-29-Jährige    40      6        54     100 
  30-49-Jährige    39      9        52     100 
  50 J. u. Ältere    42      8        49     100 
  ----------------- 
  Volks-, Hauptschule    34     10        56     100 
  weiterf. Sch. o. Matura    37      8        56     100 
  Matura, Universität    56      7        38     100 
  ----------------- 
  einfache Arbeiter    34     10        56     100 
  Facharbeiter    41     11        48     100 
  einf. Angest./Beamte    41      6        54     100 
  leit. Angest./Beamte    44      9       47     100 
  Selbst., fr. Berufe *)    49      7        44     100 
  Landwirte *)    32      5        63     100 
  ----------------- 
  Land (bis 5000 Ew)    43     10        48     100 
  Klein-, Mittelstadt    38      8        54     100 
  Landeshauptstadt    48      3        49     100 
  ----------------- 
  Wien    34      9        57     100 
  Niederöst., Bgld.    37     10        53     100 
  Steiermk., Kärnten  50      7        43     100 
  Oberösterreich    37      9        53     100 
  Sbg., Tirol, Vorarlb    41      7        51     100 
  ----------------- 
  SPÖ    40      8        52     100 
  ÖVP    38      6        57     100 
  FPÖ/BZÖ    45     11        43     100 
  Die Grünen *)    59      5        36     100 
  and./unent./unkl.    38      8        54     100 
 
 
 
  *) Richtwerte, da die Zahl der Befragten unter 80 liegt. 
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  IMAS-Umfrage 009021                                        Österr. Bevölkerung 
  März           2009              Tabelle 4                 ab 16 Jahre 
   
                                                                  in  Prozent 
  Parteien mit liberalen Anschauungen 
   
 
  Frage 8 
  Wenn Sie einmal an unsere Parteien denken, also SPÖ, ÖVP, FPÖ, BZÖ und Grüne:  
  welche dieser Parteien vertritt Ihrem Gefühl nach am ehesten liberale Anschauungen? 
 
                        die   die   die   die   das  keine   weiss 
                     Grünen   FPÖ   SPÖ   ÖVP   BZÖ  davon  nicht, 
                                                             kein Urteil 
                                                            
  Ab 16 J. insgesamt      15    13    13    11     8     13      38 
  ----------------- 
  M ä n n e r      17    15    12   11     9     12      34 
  F r a u e n      14    11    13    10     7     13      42 
  ----------------- 
  16-29-Jährige      16     8    10     8     6     14      45 
  30-49-Jährige      17    12    11    11     8     13      36 
  50 J. u. Ältere      13    16    15    12     9     12     36 
  ----------------- 
  Volks-, Hauptschule      10    13    13    10    11      8      48 
  weiterf. Sch. o. Mat      17    13    11    10     6     13      38 
  Matura, Universität      20    12    15    14     8     18      24 
  ----------------- 
  einfache Arbeiter      10     8    17     9     3      9      49 
  Facharbeiter     18    14    12     8     6     10      38 
  einf. Angest./Beamte     14    13    12    11    11     13      38 
  leit. Angest./Beamte      19    16    10    10     8     19      30 
  Selbst., fr. Berufe *)      19    11    16    14     8     16      32 
  Landwirte *)      22    19    10    30     9      -      34 
  ----------------- 
  Land (bis 5000 Ew)      14     9    17    11     5      9      43 
  Klein-, Mittelstadt      13    27     7     5    17     13      33 
  Landeshauptstadt      23    10     6     5     6     24     36 
  ----------------- 
  Wien       19     4    15    21     4     13      36 
  Niederöst., Bgld.       12     9    15     6     3      7      53 
  Steiermk., Kärnten      13    15    12    12     8     14      34 
  Oberösterreich      20    14     9     2     8     20      35 
  Sbg., Tirol, Vorarlb.      14    25    11    12    18     12      28 
  ----------------- 
  SPÖ      14     8    30    12     5      8 36 
  ÖVP      15    33     5    25    24      7     17 
  FPÖ/BZÖ      20    33     7     5    17     10      21 
  Die Grünen *)      48     2    17    18     2     14      12 
  and./unent./unkl.      12     5     8     8     3     17      52 
 
 
  *) Richtwerte, da die Zahl der Befragten unter 80 liegt. 
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  IMAS-Umfrage 009021                                        Österr. Bevölkerung 
  März           2009              Tabelle 5                    ab 16 Jahre 
   
                                                                  in  Prozent 
  Parteien mit keinen liberalen Anschauungen 
  
 
 
  Frage 9 
  und welche Partei vertritt Ihrem Gefühl nach am wenigsten liberale Anschauungen? 
 
                      die   die   die   das     die   weiss nicht, 
                      FPÖ   SPÖ   ÖVP   BZÖ  Grünen kein Urteil 
                                                
  Ab 16 J. insgesamt    19    15    11    10       9      47 
  ----------------- 
  M ä n n e r    20    15    15    11      10      41 
  F r a u e n    17    15     7     9       8      53 
  ----------------- 
  16-29-Jährige    17    10     9     8       5      56 
  30-49-Jährige   19    17    13    10       8      46 
  50 J. u. Ältere    19    16     8    10      12      45 
  ----------------- 
  Volks-, Hauptschule    13    16     8     4       7      58 
  weiterf. Schule o. Matura    19    13    13    12       9      47 
  Matura, Universität   27    18    10    14      12      33 
  ----------------- 
  einfache Arbeiter    11    14    10     6       6      60 
  Facharbeiter    17    16    11     8      10      49 
  einf. Angest./Beamte    21    13    11    11       7      46 
  leit. Angest./Beamte    21    21    12    12      13      39 
  Selbst., fr. Berufe *)    28    13    10    19       7      38 
  Landwirte *)    19    14     4     -      21      46 
  ----------------- 
  Land (bis 5000 Ew)    18    12    11    10       8      52 
  Klein-, Mittelstadt    15    23    14     5      12      42 
  Landeshauptstadt    24    10    11    15       5      47 
  ----------------- 
  Wien    22    15     6    13      10      45 
  Niederöst., Bgld.    14    12     9     7       9      56 
  Steiermk. Kärnten    20    15    17    12       9      40 
  Oberösterreich    21    20    12     6       6      47 
  Sbg., Tirol, Vorarlberg    17    15     8    10      11      48 
  ----------------- 
  SPÖ    24    16     8    12      9      44 
  ÖVP    14    35    13     9      13      28 
  FPÖ/BZÖ    15    20    22     6      10      34 
  Die Grünen *)    58    13     2    26      10      12 
  and./unent./unkl.    15     9     8    9       8      61 
 
 
 
  *) Richtwerte, da die Zahl der Befragten unter 80 liegt. 
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